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Nr. 140. Mittag Ausgabe. 0 Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend, den 23 März 1861. | 
Telegraphiſche Nachrichten. 55 


Turin, 21. März. Die „Perſeveranza“ verſichert, daß die Prieſter in 
den Papſt dringen, ſich nach Venedig zu begeben. Der General Bellegarde 
ſei deshalb nach Wien geſchickt worden, wo man ſich vor der Verantwort⸗ 
lichkeit eines ſolchen Schrittes ſcheut. y 

Turin, 21. März. Das Garibaldi⸗Feſt (19 März) iſt überall ohne 
Unordnungen vorübergegangen. } 

Paris, 21. März. Jules Favre entwickelt ein Amendement, welches 
den ſofortigen Rückzug der franzöſiſchen Truppen aus Rom befürwortet. Er 
erinnert an die Freude, mit welcher die Thronbeſteigung Pius IX. begrüßt 
ward, weil man hoffte, das Papſtthum werde ſich mit der italieniſchen Un⸗ 
. abhängigkeit verſöhnen; unglücklicher Weiſe habe dieſe Täuſchung nicht lange 
nn gewährt, da der Papſt fich weigerte, dem Kriege gegen Oeſterreich beizutreten. 

Paris, 21. März. General Dumont iſt nach Rom abgereiſt, um den 
1 ’ — — Denoue als Unterbefehlshaber der franzöſiſchen Garniſon daſelb ſt 

2 abzulöſen. 

N 0 Paris, 21. März. Dem Vernehmen nach werden Torrearſa für 

x Sicilien und Mancini oder Conforti für die neapolitaniſchen Provinzen 
1 in das neue italieniſche Miniſterium eintreten. Cavour übernimmt die 
L Finanzen, Nigra die auswärtigen Angelegenheiten. 

Paris, 21. März. Der Gouverneur von Rumelien hat Truppen nach 

1 Antivari gegen die Montenegriner geſandt. Im Hafen von Antivari be: 

1 finden ſich eine ruſſiſche Corvekte und eine öſterreichiſche Fregatte. 

London, 21. März. In Erwiderung auf eine Interpellation von 
Maguire erklärte der Unter⸗Staatsſecretär des Colonialamtes, Fortescue, 
in der heutigen Sitzung des Unterhauſes, das joniſche Parlament ſei 
deshalb prorogirt, weil es den Beſchluß gefaßt habe, daß das allgemeine 
Stimmrecht in Betreff einer Annexion der joniſchen Inſeln an Griechenland 
zu befragen ſei und eine Adreſſe an die chriſtlichen Staaten habe votiren 
wollen, worin die Emancipation der griechiſchen Stämme von der Türkei 


Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Noſt⸗ 

Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
\ 3 Die A, N nag 8 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


fünftbeiligen Zeile in Vetitſchrift 1½ Sgr. 


„Elberf. Zig.“ die Erledigung der dort in den Jahren 1848, 1849 [ver Wahl des Palatins auf. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß das Andenken 
und 1850 anhängig gemachten Unterſuchungen wegen des Maiaufſtan-⸗ des verewigten Palatins den Einfluß auf ſolche Combination nicht ver⸗ 
des in Elberfeld, des Aufſtandes in Solingen und der Plünderung des] fehlt, und ein wichtiger Umſtand iſt es, daß der Verewigte alle feine Kin⸗ 
Zeughauſes in Gräfrath und der Zerſtörung der Fabriken bei Solin⸗ der ungariſch erzogen hat. Es ift indeß ſchwer, in dieſer Frage eine 
gen und Burg durch die inzwiſchen eingetretene Verjährung und außer: leitende Idee zu geben, da — obwohl Erzherzog Stephan im Jahre 
dem die aus der Amneſtie ſich ergebende Erledigung der Steckbriefe 1848 feine Würde als Palatin in die Hände des Königs Ferdinand V. 
gegen den Zeitungsredakteur und Lieutenant a. D. v. Mirbach und] mit einer mündlichen Erklärung niederlegte — Ungarn von dieſem 
den Sprachlehrer Janſen an. Beide waren wegen Theilnahme am Akte keine offizielle landtägliche Kenntniß hat, worüber auf dem kom 
Maiaufſtande in Elberfeld verurtheilt, aber vor verbüßter Strafe ent: menden Landtage wahrſcheinlich interpellirt werden wird.“ Ferner er⸗ 
flohen. Es folgt dann ein Verzeichniß der flüchtigen, nicht verurtheilten, beim] zählt dieſelbe Correſpondenz, daß Erzherzog Joſeph mit feinen Lands 
Aufſtande in Elberfeld und Solingen und bei der Plünderung des Zeughaufes | leuten ausſchließlich ungariſch konverſirt; er ſpricht die ungariſche 
in Gräfrath betheili gten Perſonen, das nicht weniger als 69 Namen enthält. Sprache ſehr korrekt und lieſt ungariſche Zeitungen und Literatur ſehr FT 
— In der Unterſuchungsſache wider den Capitaind'armes bei der fleißig. Möglich, daß die ungariſche Hauptſtadt bald alle Kinder des 
Schutzmannſchaft, Polizeiwachtmeiſter Köhler, ſollen einige der in der verewigten Palatins in ihrer Mitte wird begrüßen können, denn es iſt 
Schneiderkommiſſion beſchäftigten Schutzmänner, welche nach des An- wahrſcheinlich, daß die Statue des Verewigten in Gegenwart des Kö- 
geſchuldigten Angabe Abzüge an Arbeitslohn erfahren haben follten, ſichfnigs und der Vertreter der Nation enthüllt werden wird. 1 
dahin ausgelaſſen haben, daß ihnen, fo viel fie ſich erinnern könnten, Italien. — 
eine Verkürzung ihres Lohnes gar nicht widerfahren fei; andere, als Vom Mincio, 19. März. [Koſſuthnoten in Umlauf 
Schneider beſchäftigt geweſene Schutzmänner, ſollen ſich aber dahin In der Lombardei circuliren ſeit einiger Zeit, wie man der „Trieſter 
geäußert haben, daß ihrerſeits freiwillig dem Capitaind'armes kleine] Itg.“ ſchreibt, viele ungariſche Koſſuthnoten. Dieſelben werden mit 
Gratiftcationen bei ee 3 8 mn wi einem Abzug von 50 Procent leicht an den Mann gebracht, und es 
em ie der Wiſſenſchaften. m 21. d. hielt die königl. Aka⸗ a; : : 3 ; ; Afuf Bi 
abe der Wiſſenſchaften ih: Bone 5 Geburtsta & Sr. Maj. des Kö⸗ giebt in Mailand Wechſelſtuben, in welchen dieſes Papier zu ähnlichen 4 
nigs eine öffentliche Sitzung, welcher JJ. MM. der König und die Königin, Preiſen gekauft und verkauft wird. Auch die ungariſche Emigration 
Se. k. Hoh. der Kronprinz, JJ. kk. Hoh, Prinz und Prinzeſſin Karl, Prinz giebt ſich häufig in Mailand ihre Rendezvous, und kein Tag vergeht, 
gefordert werden ſollte. Friedrich Karl, der Großberzog und die Frau Großherzogin von Weimar | an dem nicht bekannte ungariſche Revolutionäre daſelbſt weilen. 
Preßburg, 21. März. Bei der heutigen Deputirtenwahl in Böſing] und Se. Hoh. der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen beizuwohnen eruh⸗ 5 ran frei ch 
waren drei faſt gleich ſtarke Parteien, weſche für Jvanka, Benitzly und] ten. Der Sekretär der Akademie, Herr Trendelenburg, begrüßte in 16. 1 2 i l 8 ; 
Mangold ſtimmen wollten. Um 11 Uhr begann die Abſtimmung, um 1 Uhr] einem Vortrag den nahen feſtlichen Tag, und unter Bezug auf die Statu- Paris, . März. [Discuſſion über Algerien.] Der geſtri⸗ N 
ten der Akademie, welche an dem Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs einen gen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wohnten der Prinz Napoleon, 
Bericht über die Arbeiten der Akademie fordern, warf er auf ihre Thätig- der Marſchall Magnan und mehrere Generäle bei. Dieſelbe war der 
teit unter der Regierung des Königs Friedrich Wilhelm IV. einen Rückblick. Discuffion über Algerien theilweife gewidmet: 3 
Indem er die einzelnen Wiſſenſchaften durchlief, verweilte er bei ſolchen Bunt: | Discuſſio 8 BURN: 4 
ten, an welchen des Königs umfaſſender Geiſt, ſeine Liebe und fein Ver: Der General Lebreton verlangte 3 Wort über das 1 5 
ſtändniß der Wiſſenſchaſten, und ſeine ſreigebige königl. Fürſorge bell her: der geſtrigen 8 in n 5 * Hecgene 1 1 . 
vorleuchten. An dieſe dankbare Grinnerung Inüpfte ſich der Ausdruck des deer Gelee en „ Saat ber gun Se 
ie SBertenuiend, Be. een e eee de KORG, woe bes don auf ein anderes Mitglied ibm antwortete: „Niemand hat hier das 155 im 


ging Benitzly's Partei zu Mangold über; um 2 Uhr Zuſammenſtoß und 
teinwürfe, bei 20 leichte Verwundungen. Aufſchub bis zur Ankunft der 
bewaffneten Macht. = € 

Venedig, 20. März. Der engliſche Kriegsdampfer „Scourge“ ift geſtern 
nach Ancona abgegangen. 5 

Genua, 19. März. Der „Corriere Mercantile“ meldet, die Regierung 
beabſichtige, die Schulden ſämmtlicher annexirter Länder in eine einzige 
italieniſche Staatsſchuld zu verſchmelzen. 


. . Debug gen sen 


perſchaft die Huld erhalten und fortſetzen, welche ſie von Glied zu Glied in N 1 
der falten achte unferer Könige von faſt allen und von jedem auf eigen; | Namen der Armes. zu ſprechen! 5 * an darüber beſch I ende 
thümliche Weiſe erfahren. „Mögen,“ fo ſchloß der Vortrag, „zu feinen gro: Erklärung: „Die . reg — 1 legen uni N igen, 1 
ßen Abſichten die Wiſſenſchaften ihr Scherflein beitragen können! Möge ſage ich ihm, daß meine Worte nicht der sin eines 1 7 ans 
Gottes Sonne unſeres Königs Wege hell beſcheinen — morgen und immerdar!“ tens waren, nur Zeugniß meiner hohen Bewunderung, die, * ich alt e, in 
[Atademie der Künſte.] Die königl. Akademie der Künſte beging die] der Armee allgemein beſtand für die große Befähigung eines Generals unter 
eier des allerhöchſten Geburtsfeites Sr. Maj. des Königs am 22ſten um deſſen Befehlen ich lange gedient habe. Ich bewahrte ihm ſtets das theuerſte 
Don Uhr durch eine öffentliche Sitzung in dem langen Saale des königl.] Angedenken, das Unglück ſeiner Familie machte mir daſſelbe noch koſtbare.“ 
Akademie⸗Gebäudes. Herr Profeſſor Daecge eröffnete an Stelle des leider —— Herr Creuzot rg bc 1 als e 1 5 1 in 8 
durch Krankheit verhinderten Vice⸗Direttors Herrn Profeſſor Herbig die ſtehenden Worte gejagt und fügte binzu, er Gena vo us in der 
Sitzung, indem er die zahlreiche Verſammlung mit einigen einleitenden Wor⸗ em Zwiſchenfall ging die Verſamm 


Preußen. 

Na Berlin, 22. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
ya allergnädigſt geruht: Dem Geh. Ober⸗Finanz-Rath Köhnem ann in 
Berlin den Charakter als „Wirklicher Geheimer Ober-Finanz⸗Rath“ 
beizulegen. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Gloeckner zu 
Wittenberg iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Halle an 


der Saale verſetzt, und der Gerichts-Aſſeſſor Thieme zum Rechts⸗ Wahrheit geweſen zu ſein. — Nach aß 
Anwalt bei dem Kreisgericht in Eilenburg und zugleich zum Notar im 1 3 8 h "Hung zur Discuſſion des von der republikaniſchen Oppoſition zu dem § 14 
Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg, mit Anweifung |" uber ‚Die Bedeutung de, Tages begrübte., Nach Ausführung E Pros un Hen geſtellten Amendements über. Daſſelbe verlangt, daß Algerien 
ae e a ae ale pe den dase, g e e ee 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Lieutenant] daß bei einer Umſchau unter den Kunſterzeugniſſen verſchiedener Völler und . Regie 
zur See 1. Kast, Rub ns die Grlaubnip zur Anlegung des von Perioden es ſchwer erſcheine, die Gleichartigkeit und Gemeinsamkeit zu ent: De Jules ee 1 len Bite 
ne kinder ihm verliehenen St. ee gemeint ge währen ‚Mm aber, da mei amd Sehenlen der En wen proben A 8 1 
dens 2. 5 . . * „ REN Mr weiſen ſeien, e zu löjen „ ir Re 2 1b 5 i fei nr en ae 1 
— Durch allerh. Erlaß vom 21. d. M. iſt genehmigt, daß das ner, als mit e des Tages und mit — nſtitut der igl. Akademie pon 3 Millionen Arabern notbwenbig-feien. Wenn die Büreaus zu Miß: 
N h ä 175 ET RK: ; bräuchen Anlaß gegeben hätten, jo müßte ſolchen geſteuert werden, aber 
Progymnaſtum in der Bellevue: Straße Nr. 15 zu Berlin zu einem in näherer 1 ſtehend, beſonders den Unt 5 6 kein G den, die Bü ſelb f ’ ; 
ändigen G ſium erweitert werde. Se. Maſeſtät übernimmt e und dem Bildungsgange der Künſtler im Alterthume und kein a re en, die Büreaus ſelbſt gänzlich abzuſchaffen. Alle 
vollſtaͤndigen Gymnaſiu 5 10 : f iefelb Mittelalter einerſeits und der neueren Zeit andererſeits obwalte. Es ergab von 1838 bis 1847 gemachten Berichte verlangten einſtimmig eine Eivik N 
zugleich das Patronat über dieſe Anſtalt un ö geſtattet, daß dieſelbe ſich dabei die Erſcheinung, daß das Alterthum während feiner Blüthezeit — Adminiſtration, da die Zeit eines willkürlichen Regimes vorbei jei. Zwiſchen N 
fortan den Namen „Wilhelms⸗Gymnaſium“ führe. als welche der Redner die Zeit der griechiſchen Freiſtaaten kurz vor und nach dem Wunſche und der Ausführung ſei aber eine rn Kluft. Der 
Berlin, 22. Mär. [Vom Hofe.] Ihre kgl Hoh. der Groß: N In 1 a en ae 1 ru 
53 5 x g x N re: der Marſcha ugeaud gehört habe. Er habe die General⸗Verwaltung, 
herzog und die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz ſind 100,000 Mann und 80 Millionen pro Jahr verlangt, um dieſes Syſtemm 
geſtern Abends 7 Uhr mittelſt Extrazuges von Neuſtrelitz hier einge⸗ in Anwendung zu bringen. Man habe dieſes Regime angenommen, 
troffen und im konigl. Schloſſe abgeſtiegen. Heute Vormittags fuhren und wenn die e 5 115 geweſen, ſo 4855 7 dieſes 
die hohen Gäſte bei den Mitgliedern der königlichen Familie zur Be: | Erſcheinungen, von denen namentlich die öffentlichen Feſtſpiele einer genauen ns 1 — 5 f di Ant daß Algenen Iich wieder , N 
grüßung vor. — Se. kgl. Hoh. der Prinz Karl von Baiern, Ihre] Betrachtung unterworfen wurden. Und was ſchließlich den Ideengehalt der mifliaritthen Regime "befinde, Er re le liberale Bermolkung] 1 
oh. die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen, Se. Durchl. der i ; des Prinzen Napoleon und fügt hinzu, daß die Regierung die Civil⸗Ver? 
8 5 Hobenzollern und andere fürſtliche Perſonen trafen eee eee le der An. waltung und die Coloniſation auf alle mogliche Weiſe entwickele, und daß. 
heute Mittags von Potsdam hier ein. Se. kgl. Hoh. der Prinz Karl ſchauung darbot. Ganz verſchieden von dem Alterthum ſei das Mittelalter. 7 5 — Nr np if ch ber ee 0 8 jeien, 83 Ei 
von Baiern verabſchiedete fih nach dem Drjeüner dinatoire von den | Statt jener ſelbſtgeſchaffenen ee herrſchi hier der r Glaube; nie 3 eaiiane Haben — 8 f N f B Ea ‚nie I 
57 ep und . 1 nn ig we wi, ſtatt x Harmonie zwiſchen Geiſt und Sinnenwelt herrſcht hier vielmehr das 5 eu, Diet ‚Bor wurben 11 geen Geräuf 1 „ 
achmittags hr tritt der hohe Gaſt mittelſt Extrazuges von Pots⸗ der Erſcheinungen, als fündhaft und unberechtigt erſchien, hatte die Kunft | genommen. Jules Favre bekämpfte hierauf von Neuem die arabiſchen 
dam aus über Röderau und Hof die Rückreiſe nach München an. — dee nur Ar Hinweis auch auf das Jenseits, als die wahre Belt en ng hl 5 a große eg 1 chte vera 8 
5 9 1 . 5 A cklenburg⸗Schwerin traf|de3 Glaubens gegeben. Danach änderte ſich Leben, Sitte und Kunſt. Aber 1 dee i Algerien, Ban milk 8 0 fein een die a 
geſtern Abends von Brandenburg hier ein. ür die abi ünitler kei deſond talt be. [ber. Der Redner verlangt die Unverletzlichkeit der Richter in Algerien. Er 
— Die Präſidenten des Herrenhauses, Prinz zu Hohenlohe-Ingel⸗ . Leben er d duschen; der Mae erinnert daran, daß 1818 Algerien eine Deputation nach Frankreich ges 
fingen, Graf Eberhardt zu Stolberg⸗Wernigerode und Dr. v. Dües⸗ leiſteten allen derartigen Anforderungen vollkommen Genüge. Mit ſandt habe. 1 e ee „ern en je 1 
berg, hatten heute Mittags halb 1 Uhr die Ehre, Sr. Majeſtät dem der Zeit dagegen, in denen neue Ideen außerhalb der Kirche auf: chen ſich 8 g m EURE 18 ( a . von der 5 1 
Könige die Gratulation des Herrenhauſes zu überbringen. — In den treten, in denen man ſich beſtrebte, durch Erkenntniß des Alter⸗ den hierauf viätutict. Graf de Bos — die Motive wide die 4 
Miniſterhotels finden heute zur Feier des allerhöchſten Geburtöfefted firchli änzen, begi ie Bi 5 Annexion entſchieden haben und nennt unter denſelben die anti⸗katholiſche 
Feſtdiners ſtatt. Der Miniſter v. Schleinitz hat außer den Räthen rt Genen in r Haltung Piemonts. Herr Lubonis ſchließt ſich den Geſinnungen der 
feines Reſſorts die ſämmtlichen Mitglieder des diplomatiſchen Corps] Periode der höchſten Kunſtbluthe jelbit. Sei nun alſo die Aufgabe der] Dankbarkeit, welche Graf de Voigne für die Annerion ausgejproden, an, 
Ä BER 713 8 | 9 : N R vertheidigt die ſeiner Anſicht nach mit Unrecht angegriffene Politik Pie⸗ 
und d Zeit hier anweſenden königlichen Geſandten geladen; bei deutſchen Akademien, ſo führte der Redner zum Schluß aus, einerſeits das N l *. a! 
r 5 i ie bier portmei, ganze ſo gewaltig angewachſene Material zur techniſchen und theoretischen | monts, bekämpft den ihr gemachten Vorwurf ber Unreligioftät und be 
den Ministern v. d. Heydt und dv. Patom fpeiften die bier verwei⸗ Ausbildung den Kunſtlern ugänglich zu machen fo liege eine nicht minder | hauptet, daß die Politik Piemonts in Italien dem Nationalgefühl entſpricht 
lenden Bevollmächtigten und Eiſenbahn⸗Direktoren, und beim Kriegs⸗ 1 darin, u die ewigen Schätze zu wahren, welche im [Und 8 der italieniſchen Nationalität, ſei es durch Föderation 
Miniſter General⸗Lieutenant v. Roon dinirten die Generalität und die] Alterthum, wie im Mittelalter, in fo reicher Fülle vorhanden feien, und de⸗ oder Unification, führen wird. Er leugnet, daß Piemont gegen 5 i 


een 1 { dat : g i i \ Piemont würden niemals die 
Regiments-Commandeure. ren fie bedürften, um die Welt der Erſcheinungen nicht blos nachzubilden, reich undankbar ſei. Italien und Piemon ı 5 Nati Be 
= Die ſämmtlichen Behörden haben Sr. Majeftät dem Könige |Tondern auch poetiſch zu verklären und zu vorherrlichen müthigen ern ae ee — 
2 ; 5 Nach dem Schluß feiner Rede erwähnte Profeſſor Dr. Guhl der edelen |Nen würden ichweſtern ſein. Die SS v 8 en. 
heute Glückwunſch⸗Adreſſen überreicht. (Pr. 3.) Bei Gelegenheit des Syrien betreffenden Paragraphen entwickelt Herr 


x 2 a 785 Schenkung, wodurch der verſtorbene Konſul Wagener, ſeit Jahren Ehrenmit⸗ f nheit etreſſe — 

** Berlin, 22. März. [Zur Miniſterkriſis. — Die Am: 1115 der Miadenie ſeine für die Geſchichte der neueren Kunſt unſchätzbare 9 N. . er er al * 
neſtirten. — Die Unterſuchung gegen die Schutzmänner.][Gemäldeſammlung an Se. Maj. den Köuig vermacht hat. Se. Majeſtät . ar 11 male daß die Fran ofen Sor 
Wie der Hergang in der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes zeigt, hat] haben, den Intentionen des Erblaſſers entſprechend die vorläufige Aufſel⸗ de e vel fen wenn die Ruhe nicht wicderhergeſtellt iſt Enge 
die Regi von einer in Betreff des Eh 8 an das Herrenhaus] lung der Sammlung in den Sälen des königl. Akademiegebäudes befohlen, feſtgeſetzten Zeit 2 4, daß Frankreich Syrien vecupite, um im 
ie Regierung von einer in Betreff des Ehegeſetzes an das He welche auch schon damit geihmüdt erschienen. Zwei Erlaſſe Sr. Mal. des hand fürchte mit Unnecht den Miese ch nen ae nur MH 
2 zu richtenden königl. Botſchaft Abſtand genommen. Wie die „B.⸗ u.] Königs und Ihrer Maj. der Königin ftellen in huldreichſter Weife die Ver: | Weg nach Indien 3 D feits uber di Ehe, ö 
H.⸗3.“ vernimmt, if eine derartige allerhöchſte Intervention in der größerung dieſer Sammlung und deren Erweiterung zu einer National⸗ r ae Frauke 15 hie u 
Eherechtsfrage im Staatsminifterium allerdings zur Sprache gekom- Gallerie in Aussicht. Dieſelben wurden dem Wortlaut nach der Verjamm: | tung ber DA und findet den Paragraph der Adreſſe befriedigend. Frank- 
men. Die Berathungen haben jedoch ſchließlich zu dem Reſultate ge⸗ igen ag e a a ech 55 3 bis zuletzt jeine Miſſion in Sprien erfüllen: er hoffe, daß 1 

führt, bei Sr. Maj. dem Könige die Ermächtigung nachzuſuchen, die Vor⸗ gen been de Die Ausführung des 100. Bialms, komponirt vom gemiſchte e ihr Mandat ausführen 2 geht fei jeder Angriff N 

lage zurückzuziehen und die betreffende an das Haus zu richtende Erklärung Lonigl. Muſikdirektor und Prof. Bach, deſchloß die Feier. en Hert Billa lt einärt ie 20 werde energie Die G 4 
mit dem „Ausdruck des Bedauerns“ zu begleiten, welchen der Juſtizmini⸗ Oeſterrei ch. gegen Cochinchina verfolgen. Die 88 23 und 24 werden angenommen, made 


4 


ſter in der geſtrigen Sitzung ausgeſprochen hat. Wir können hinzufü⸗ r dem zwei Amendements des Herrn Jouvenel und Lebut zu Gunſten des 
I gen, daß die Gerüchte, die Über eine Miniſterkriſis in den jüngſten Tagen. Wien, 22. März. Se. k. H der Großherzog von Toskana Königs von Neapel verworfen find, | 
N verbreitet waren, mit dieſer Angelegenheit einen nahen Zuſammenhang hatten.] iſt vorgeftern nach Dresden abgereiſt. Derſelbe wurde von dem Her⸗ Großbritannien. 


— Zu den politiſchen Flüchtlingen, welche von der Amneſtie Gebrauch zog von Modena, dem Generaladjutanten Sr. Maj. des Kaiſers, Gra⸗ n der . „Sig ung ben 
gemacht haben, gehört auch Carl Marx, ſonſt Redakteur der ultra- [fen v. Crenneville, und dem Bevollmächtigten, Marquis de Provenzali, 7 0 N emes es, — die — i 
demokratiſchen oder vielmehr die ſociale Republik erſtrebenden „Neuen] bis zum Bahnhof begleitet. a i J. 1839 und im J. 1858 vorgelegten, auf den Afghanen Krieg bezüglicken 
Rheiniſchen Zeitung“, der in Folge der gegen ihn wegen Preßvergehen [Erzherzog Joſeph.] Aus Wien, 19. d., ſchreibt man dem Schriftſtucke prüfen und a die angeblich . zwi-. 
%%% ũͤ // %%% 
iſt hier eingetroffen und will ſich hier auf längere Zeit aufhalten. Nach] Joſeph empfing heute zahlreiche Ungarn, die zum Namensſeſte ihre ben ſoll, ob nicht Vorſichtsmaßregeln und welcherlei Vorſichtsmaßregeln zu 
der „Voſſiſchen Zeitung“ iſt auch „Lin denmüller“ hier angekom⸗ Aufwartung machten. Der ungewöhnlich zahlreiche Beſuch gab zuf treffen fein, um eine Bürgſchaft dagegen zu haben, daß dem Parlamente di⸗ 
men (9). — Der Ober⸗Prokurator Scriba in Elberfeld zeigt in der! Vermuthungen Anlaß und es tauchen neue Combinationen hinſichtlich!Iplomatiſche Correſpondenzen oder Auszüge aus ſolchen Correſpondenzen vor⸗ 


5 
1 


+ 


9380 


fen Iürben, die un een 10 v0 0 55 ba derte Algechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn.] Wir erwähnten jüngſt be⸗ 
nende Dan £ reits, daß für eine Verwirklichung der fogenannten Rechten⸗Oder⸗ 
Depeſchen des Sir x is Burnes zu rügen, da dieſelbe glauben laſſe, daß uſerbabn in nächſter Zeit pofitive Schritte geſchehen dürften. Wir 


er Druck, der geſtern bei preußiſche zone bemerkt wurde, hatte heute 

5 Nö des. He⸗ 1 4 1 85 fh ten zu 1 beser 1 
Abgeber. Das Geſchäft war jedoch außerordentlich beſchränkt. 
Oeſterr, Noten bezahlte man % To theurer mit 68, vereinzelt wurde 

auch % Thlr. darüber erzielt. Wiener kurze Briefe verkehrten zu 67½ — %, 


Sir Alexander für den Krieg geweſen ſei, und die Sache in einer der dama⸗ doſteide S! Male) N 

ligen Men bp n Wait batſtele, während man durch die Lectüre haben beute nunmehr von der theilweiſen Verwirklichung dieſer Schritte 
der vollſtänigen Depeſchenmittheilung zu dem ganz Dee genen n f Mittheilung zu machen. Nachdem der Herr Handelsminiſter wiederholt 
ei ſich bereit erklärt hatte, im Intereſſe des Unternehmens feine Mitwir: 


gelange. Dieſes Verfahren der nicht vollſtändigen Depeſchenmittheilung 
kung eintreten zu laſſen, und den event. an ihn zu ſtellenden poſitiven 


Ning Cours (129), auch wohl “ darüber zu bedingen. Von den leichten | 
tien waren Tarnowitzer und Y 10 auf 33% gedrückt. 
1 1 


gehabt habe. 


Auckland's und der indiſchen Regierung nicht danach beurtheilen, ſondern nach 
den dem Parlamente vorgelegten Gründen. Allerdings ſeien die Depeſchen 
Sir A. Burnes nicht vollſtändig mitgetheilt worden, aber weder ſei das Parla⸗ 
ment dadurch irregeleitet, noch der gute Ruf Sir A. Burnes' angetaſtet worden. 


Die Vorlegung der Depeſchen habe den Zweck gehabt, zu zeigen, welche Politik zu 


befolgen die Regierung für gut befunden habe, und aus den vorgelegten Papie⸗ 
ren ſeien alle Gründe erſichtlich, von denen ſich die Regierung habe leiten 
laſſen. Er vermöge nicht einzufehen, wozu der Antrag dienen ſolle. Sei 
es Herrn Dunlop darum zu thun, daß ein Ausſchuß im Jahre 1861 unter⸗ 
ſuche, ob die indiſche und die britiſche Regierung im Jahre 1838 recht da⸗ 
ran gethan habe, ſich auf Operationen in Afghaniſtan einzulaſſen? (Dun⸗ 
lop: Nein.) Dann würde der Antrag alſo bezwecken, zu ſehen, in welchem 
Grade die ausgelaſſenen Stellen die Politik der Regierung berührten. Nun 
behaupte er aber, daß dieſe Stellen an den Gründen, auf welche die Re⸗ 
gierung die Rechtfertigung ihrer Politik ſtütze, nichts änderten. Die Politik 
der ap ſei nicht durch die Anſichten Sir A. Burnes beſtimmt wor: 
den. Bright fragt, wie es komme, daß, wenn die ausgelaſſenen Stellen 
wirklich ſo unerheblich ſeien, wie Lord Palmerſton ſie dar telle, man ſich ſo 
ungeheure Mühe gegeben habe, die Verſtümmelung der Schriftſtücke zu be⸗ 
werkſtelligen. Der Premier habe das Andenken Sir A. Burnes beſchimpft, 
welcher die ihm durch die wahnwitzige und eigenſinnige Politik des edlen 
Lords auferlegte Pflicht getreu erfüllt Br In ſeiner Antwort habe Lord 
Palmerſton die ganze Frage umgangen. Es komme darauf an, wer die 
Fälſchung begangen habe, ob Palmerſton oder Ruſſell, oder ein Sub⸗ 
altern-Beamter, Disraeli betrachtet die engliſche Regierung als allein 
verantwortlich für den afghaniſchen Krieg. Der Antrag ſei zugleich ein 
Tadels⸗ und ein Mißtrauens⸗Votum. Er ſeines Theils halte die Politik, 
durch welche es zum Afghanen⸗Krieg gekommen ſei, für verkehrt und ge: 
fährlich. Aber die Geſchichte ſei 20 Jahre alt, und eine Unterſuchung 
ſcheine ihm jetzt nicht angebracht. Daß Stellen in der Correſpondenz aus⸗ 
gelaſſen ſeien, habe man längſt gewußt. Wie komme es denn, daß Bright und 
Genoſſen vor weniger als zwei Jahren erklärten, ſie hätten Vertrauen zu 
Lord Palmerſton? Eine vollſtändige Vorlegung aller diplomatiſchen Aktenſtücke 
könne man der Regierung unmöglich zumuthen. Man müſſe der Regierung 
in dieſer Hinſicht in gewiſſem Grade freie Hand laſſen, wobei es aller⸗ 
dings darauf ankomme, daß die Regierung mit dem richtigen Talte ver⸗ 
fahre. Die Regierung möge allerdings in der Afghanen⸗Angelegenheit ver⸗ 
kehrt gehandelt haben, er glaube aber, daß ſie gewiſſenhaft gehandelt habe. 
Er könne nicht für den Antrag ſtimmen. Walpole ſpricht für den Antrag. 
Lord J. Ruſſell ſtellt es aufs allerentſchiedenſte in Abrede, daß die Re⸗ 
gierung dadurch, daß ſie Stellen der Correſpondenz ausließ, das Parlament 
habe täuſchen wollen. Horsman klagt über das bei der Regierung beliebte 
Sͤyſtem der Geheimnißkrämerei, welches mit der Verantwortlichkeit der Re⸗ 
gierung unperträglich ſei. Es handle ſich hier um ein wichtiges Princip, 
und er ſei für die Unterſuchung. Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
mit 159 gegen 49 Stimmen verworfen. 


Dänemark. 


Vom Sunde, 21. März. [Die Antwort des it von 
Dänemark auf das an denſelben am 2. Februar d. J. erlaſſene 
Schreiben des Großherzogs von Oldenburg! lautet nach der 
„B. H.“ wie folgt: 

Ew. königl. Hoh. haben mittelſt Schreibens vom 2. Februar Sich bewo⸗ 
gen gefunden, in Betreff der über die Stellung der Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg zu den übrigen Theilen der däniſchen Monarchie zwiſchen 
Meiner Regierung und dem deutſchen Bunde obſchwebenden Differenz Mir 
Dero Meinung über die Meinerſeits zu ergreifenden Maßnahmen aus⸗ 
einanderzuſetzen. 

ch habe dem Inhalte dieſer Mittheilung eine aufmerkſame Würdigung 
zu Theil werden laſſen. Zu meinem lebhaften Bedauern habe ich aber die 
von Ew. königl. Hoh. dargelegten Anſichten denjenigen einer bekannten 
e Partei, die ſchon einmal den Aufruhr gegen den ange⸗ 
tammten Landesherrn verſuchte, nur allzu ähnlich gefunden, um dieſelben 
hier zum Gegenſtand einer eingehenden Erörterung machen zu können. 
Als König und als Chef der älteren Linie des oldenburgiſchen Hauſes 
werde ich ſelbſt am Erſten berufen ſein, die königlichen Verſprechun⸗ 
gen meiner Ahnherren und Vorgänger auf dem däniſchen Throne 
zu würdigen. Ich glaube mich der Hoffnung bingeben zu kön⸗ 
nen, daß ich mit nicht geringerer Sorgfalt als irgend ein anderer Fürſt 
das Wohl der mir anvertrauten Lande ſtets und innig am Herzen hab, 
und glücklicher in dieſer Beziehung als viele andere, empfange ich in der 
Liebe meines Volkes den reichen Lohn meiner Beſtrebungen. Leider hat in 
meinem Lande Holſtein eine irregeleitete Auffaſſung der Verhältniſſe ſich der 
Ordnung der Verfaſſungs⸗Angelegenheit bisher entgegenſtellen können, aber 
das darf ich getroſt ausſprechen: nie werde ich in den Fall kommen, weder 
in dem einen noch in dem andern Theil meiner Monarchie die Unterſtützung 
eines fremden Fürſten anrufen zu müſſen, um meine Unterthanen zu den 
ihnen aufliegenden Pflichten anzuhalten. Und wenn ich nicht weniger als 
Ew. königliche Hoheit in der Wiederherſtellung eines dauerhaften guten Ein⸗ 
verſtändniſſes zwiſchen meinen Landen und Deutſchland die beſte Bürg⸗ 
ſchaft einer gedeihlichen Entwickelung der beiderſeitigen Intereſſen erblide, 
fo darf ich hoffen, daß es meinen unqausgeſetzten, neuerdings wieder bethä⸗ 
tigten Beſtrebungen endlich gelingen werde, dies glückliche Ziel zu erreichen, 
wie ſchwierig daſſelbe mir auch durch das Auftreten deutſcher Regierungen 
1 1 denen ich mit Schmerz Ew. königliche Hoheit in erſter Linie 
eſehen habe. 
5 Genehmigen Ew. königliche Hoheit die Verſicherung meiner vorzüglichen 
Hochachtung und Freundſchaft, womit ich ſtets verharre als 
Ew. königlichen Hoheit 
(d. m. p.) freundwilliger Bruder und Vetter 


unterz. Frederik k. 
Schloß Chriſtiansborg, den 15. März 1861. 


Breslau, 23. März. [Diebſtäh le.] Geſtohlen wurden: Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 4, ein weißes Oberhemde mit einem ganzen und einem halben Aermel 
mit zwei Manſchettenknöpfen, auf jedem derſelben ein Kreuz befindlich, ferner 
ein halbwollenes ſchwarz⸗ und weißkarrirtes Shawltuch, ein weißes Taſchen⸗ 
tuch, eine ſchwarz⸗ und weißkarrirte wollene Weſte mit blauem Rückenfutter, 
eein kleines Taſchenmeſſer mit weißer Schale, eine broncene Gliederkette mit 
einer Kapſel und einem Uhrſchlüſſel, und eine kupferne Marke mit dem Zei⸗ 
chen Nr. 2; Schuhbrücke 19, eine ana ſilberne Spindeluhr mit deut⸗ 
ſchen Ziffern und ſchwarzem Gummibande; Domſtraße J, ein rothgeſtreifter 
archentunterrock, eine ſchwarze wattirte Twilljacke, eine braun⸗ und weißge⸗ 
punkte Kattunſchürze und ein grauer Stubenhader. ar aa 
Verloren wurden: Auf der Chauſſee von hier bis nach Klein⸗Tinz ein 
Tiiſchtuch, gez. W. R. F.; auf der Seminargaſſe ein ad 
Gefunden wurden: Auf der Promenade unweit der Ohlauer⸗Thorwache 
I Line undemaulforb von Meſſingdraht, mit der Steuermarke 843 pro 1861 
verſehen 


Dunlop gehe von der 
falſchen Vorausſetzung aus, daß Lieutenant Burnes es geweſen ſei und nicht 
der General⸗Gouverneur, welcher die Politik der indiſchen 1 9 5 7 zu leiten 
Lieut. Burnes habe an die freundſchaftliche Geſinnung Doſt 
Mahomed's geglaubt und ſei der Anſicht geweſen, daß ſich dadurch die indiſche 
Regierung in ihrem Verhalten hätte beſtimmen laſſen müſſen. Das aber ſei eine 
kurzſichtige Auffaſſung geweſen, und das Haus dürfe das Benehmen Lord 


Königs⸗Grenadier⸗ (Nr. 7) 2. 


Metall. 64, 75. 
208, 40. 
Aktien⸗Cert. 286, —. 
110, 50. Paris 58, 25. Gold —, —. 
Lomb. Eiſenbahn 190, —. 


Neueſte öſterr. Anleihe 54%. 


ab auswärts ſehr ruhig. 
77 käuflich. 


Sehr feſt. Preiſe % höher als am vergangenen Freitage. 


London 147. 30, 147. 25. Der Geldmarkt war unthätig, Disconto bleibt 
24% 

lichen Poſten am Markte, für ein Stüd war mit 12314 ein Käufer. 
gedrückter, die ſchweren meiſt feſt, zum Theil ſelbſt höher, Rheiniſche etwa 
ausgenommen, die (ai billiger mit 804 gegeben wurden. 


waren die ſchweren 
wurde 4 % mehr (95%) bewilligt, Oberſchleſiſche waren begehrt und der 


3 der derung Bade betrieben worden, gr zwar 5 ven Fran 
as Parlament hinter's Licht zu führen. In einem der erwähnten Schrift: 1 5 . g | ne 
1 + ie ae Vorſchlägen feine tbunlichſte Berückſichtigung zugeſagt hatte, iſt mit ſei⸗ 


ſtücke ſei die ſinnentſtellende Verſtümmelung mit ſo viel Geſchick bewerkſtelligt 
worden, daß der Urheber derſelben ein wahres Genie geweſen ſein müſſe. 
Durch die Depeſchenfälſchung ſei Sir A. Burnes ſchweres Unrecht geſchehen, 
da derſelbe nicht nur von der Ungerechtigkeit, ſondern auch von der Verkehrt⸗ 
heit des ſeitens der indiſchen Regierung gegen Doſt Mahomed Khan beobach⸗ 
teten Verfahrens überzeugt geweſen ſei. Der Ruf eines treuen Staatsdieners 
ſei durch eine ſolche Behandlung grauſamer zerfleiſcht worden, als ſein 
Körper von den Afghanen, und zwar ſei dies zu dem feigen Zwecke geſchehen, 
damit ſich diejenigen, die für die Folgen eines ungerechten Krieges verant⸗ 
wortlich geweſen ſeien, dahinter verkriechen konnten. Das Benehmen der 
Regierung in dieſer Angelegenheit habe das Vertrauen des Volkes zu öffent⸗ 
lichen Documenten erſchüttert, und das Haus dürfe nicht vor der Aufgabe 
zurückbeben, die Schuldigen ausfindig zu machen und als ſchuldig hinzu⸗ 
ſtellen. Lord Palmerſton entgegnet, er könne Herrn Dunlop nichts 
Schmeichelhaftes über den Ton ſagen, in welchem er ſeine Anklagen vorge⸗ 
bracht habe. Er weiſe ſeine Beſchuldigungen und Schmähungen ebenſo ent⸗ 
ſchieden zurück, wie fie vorgebracht worden ſeien. 


ner Zuſtimmung ſoeben in Breslau ein Comite zuſammengetreten, 
welches die Verwirklichung des Unternehmens unmittelbar in die Hand 
zu nehmen beabſichtigt. Zu dieſem Comite gehören der Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Breslau, Geh. Rath Elwanger, als Vorſitzender, 
Geh. Commerzienrath Ruffer, Baron v. Muſchwitz, Bankdirector 
Fromberg und Buchhändler Korn, und es ſind im Augenblick auch 
noch die beiden Abgeordneten v. Roſenberg-Lipinski und v. Hey⸗ 
debrandt im Intereſſe der von ihnen vertretenen Kreiſe beigetreten. 
Das Comite gedenkt nicht, die ganze Bahn auf einmal zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen, ſondern hat zunächſt die Strecke von Breslau bis 
Namslau ins Auge gefaßt, weil durch ein derartig allmähliges Bot: 
gehen der Erfolg weſentlich mehr geſichert erſcheint. Das Comite hat 
in dieſem Augenblick bereits ſeine beſtimmten Vorſchläge an das Han⸗ 
delsminiſterium gerichtet. In Verbindung hiermit dürfte die Nachricht zu 
bringen fein, wonach das Comite der Oberſchleſiſchen Bergbau-Hilfskaſſe 


in feiner Sitzung am 18. d. Mts. beſchloſſen hat, ſich bei einer Het: f 


ftellung der Bahnſtrecke Tarnowitz⸗Beuthen⸗Laurahütte⸗Kattowitz mit 
100,000 Thlr. zu betheiligen. Es würde durch eine derartige Fort⸗ 
ſetzung ebenſo die Oppeln-Tarnowitzer, wie die rechte Oderufer-Bahn 
überhaupt zu ihrer vollen Bedeutung gelangen. (B. B. 3.) 


Breslau, 20. März. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wahlen 
des Stadtälteſten Richter zum unbeſoldeten Beigeordneten, ſo wie des Leder⸗ 
händlers Kühnel, des Zirkelſchmiedemeiſters Bartſch, des Bäckermeiſters 
Franke und des Tuchfabrikanten Robert Braun zu unbeſoldeten Rathmännern 
der Stadt Striegau auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren. Die Wieder: 
wahl des Apothekers Seibt und des Partikuliers Ernſt Schmidt zu unbe: 
ſoldeten Rathmännern der Stadt Auras auf eine ſechsjährige Dienſtperiode. 
Die Vokation für den bisherigen interimiſtiſchen Lehrer Herrmann Julius 
Müſſig zum evangeliſchen Schullehrer in Melochwitz, Kreis Militſch; für den 
bisherigen interimiſtiſchen Lehrer Gottfried Damzog zum evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer in Kammerau, Kreis Wartenberg; für den bisherigen Adjuvanten in 
5 8 557 Thomas Wieprzek, zum katholiſchen Schullehrer in Gohle, Kreis 

artenberg. 


Oppeln, 22. März. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Der unbe⸗ 
ſoldete Rathmann Lannua zu Toſt in gleicher Eigenſchaft auf anderweite 
ſechs Jahre, der Kaufmann Kurka daſelbſt, der Zimmermeiſter Poppe und 
der Bäckermeiſter Weber zu Lublinitz als unbeſoldete Rathmänner auf die 
Dauer von ſechs Jahren — der Adjuvant Modler als Schullehrer zu Mys⸗ 
lowitz. — Concejfionitt: Der Barbier Grützner zu Patſchkau als Heildiener. 
— Der Pfarrer Edler in Bujakow iſt zum Schulen⸗Inſpektor des Kreiſes 
Beuthen II. Antheils ernannt — und der Feldmeſſer Gäbler zu Neiſſe als 
ſolcher vereidet worden. — Des Königs Majeſtät haben dem Rector Ka⸗ 
bierski zu Neiſſe das allgemeine Ehrenzeichen allergnädigſt zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. König iſt dem hieſigen Regierungs⸗ 
Kollegium überwieſen worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſer Gymnaſium 
wurde im verfloſſenen Sommer fene von 242 und im Winterhalbjahr 
von 227 Schülern beſucht. . 

Liegnitz. In Bezug auf die Beſetzung der durch den Abgang des 
Prorektors Hrn. Dr. Bodin erledigten Stelle an der ev. Stadtſchule wird in 
den nächſten Tagen die Wahl ſtattfinden, nachdem in dieſer Woche die Probe: 
Lektionen ſtattgefunden haben. — Auf die am 12. d. Mts. von hier mit 
50 Unterſchriften an den Abgeordneten Ober⸗Tribunalsrath Waldeck abge: 
gangene Ergebenheitsadreſſe iſt von demſelben, wie das Stadtblatt meldet, 


in dieſen Tagen ein Dankſagungsſchreiben für das oben bezeichnete Schrift⸗ 


ſtück an die Abſender deſſelben hierſelbſt eingegangen. — Am verfloſſenen 
Dinstage wurde bei der hieſigen Garniſon, dem 1. und 2. Bataillon des 
Weſtpr. Regiments, die Inſpictrung der Com⸗ 
pagnien durch den Brigadier, General v. Schwarz, vollzogen, nachdem der⸗ 
ſelbe am Tage zuvor in Jauer bei dem 3. Bataillon des oben eee 
Regiments daſſelbe Geſchaͤft erledigt hatte. Mittwoch den 20. d. M. brachte 
in den Vormittagsſtunden dem General vor deſſen Logis, dem Gaſthofe zur 
goldnen Krone auf dem Kohlmarkte, die hieſige Regimentskapelle eine muſi⸗ 
kaliſche Ovation. 

+ Grünberg. Unſere Realſchule erſter Klaſſe hatte am Schluſſe des 


Schuljahres eine Schülerzahl von 204, und zwar 140 einheimiſche und 64 


fremde Schüler. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 22. März, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 25, fiel 


auf 6%, 15 und ſchloß bei geringem Geſchäft zu dieſem Courſe in wenig 
feſter Haltung. 
Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 15. 
Spanier 47. 
bahn⸗Aktien 483. Credit⸗mobilier⸗Aktien 661. 
Oeſterr. Kredit⸗Aktien 270. 


Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. 
4 proz. Rente 96, —. Zproz. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. 


Silber 60%. Conſols 92%, 


Iprz. Spanier —. 


London, 22. März, Nachm. 3 Uhr. 


lprz. Spanier 41%. Mexikaner 24%. Sardinier 81. öprz. Ruſſen 101%. 
4 1 proz. Ruſſen 91. 


Wien, 22. März, Mittags 12 Uhr 30 Min. Günſtige Stimmung. 5proz 
4A proz. Metallig. 56, —. Bankaktien 720. Nordbahn 
National⸗Anlehen 76, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Creditaktien 163, 40. London 147, 25. Hamburg 
Silber „—. Eliſabetbahn 186, —, 
Neue Looſe 114, 25. 1860er Looſe 81, 70, 

raukfurt a. M., 22. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt aber wenig 


1854er Looſe 85, —. 


belebt in öſtr. Fonds und Aktien. Heſſ. Ludwigsbahn etwas billiger u 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 129. Wiener Wechſel 79%, 
Bankaktieng 182. Darmſt. Zettelbank 237% 


armſt. 
„ Sprz. Met. 41%. 4 prz. Met. 
1854er Looſe 55%. Oeſt. National⸗Anleihe 49%. Oeſt.⸗Irz. Staats- 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 537. Oeſt. Credit⸗Aktien 128. 
Oeſt. Eliſabetbahn 123. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
24%. Mainz⸗Lupwigshafen Litt. A. 101%, i 
Hamburg, 22. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe farblos und 


36%, 
Eiſenb.⸗Aktien 222. 


geſchäftslos. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleibe 50%. Oeſt. Credit⸗Aktien 
54%. Vereinsbank 100. Norddeutſche Bank 87%. 2 
Wien 113, 25. 


iskonto 271 — 2 %, 


Hamburg, 22. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco volle Preiſe, 
Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Frühjahr 
Oel pr. Mai 23%, pr. Oktober 24%. Kaffee feſt, 4500 


Sack ſchwimmend. 
Liverpool, 22. März. 10,000 Ballen Umſatz. — 
Wochenumſatz 


[Baumwolle.] 
132,920 Ballen. 


Berlin, 22. März. Die Börſe war heute wieder ſo geſchäftslos, wie 


ſeit langer Zeit nicht. Die beſſeren auswärtigen Notirungen und die gün⸗ 
ſtigere Haltung der leitenden Geldmärkte hielten vom Verkaufen zurück, 
ohne die Kaufluſt anzuregen. . 2 
fentlich feſter, manche ſelbſt mit einer höheren Notiz, obgleich das Geſchäft 
außerordentlich ſchwach war und die Feſtigkeit daher nicht den Käufern zus 
geſchrieben werden kann. 
ſich Papiere, bei welchen zufällige Verkaufsordres vorlagen. 
ſich nur ganz vereinzelt. Von öſterr. Sachen verdankten manche den gün⸗ 
ſtigen, von Wien gemeldeten Courſen eine feſte Haltung, „Ne waren aber 
nicht minder unbelebt, wie die übrigen Effekten. i 


Wir ſehen deshalb viele Papiere heute we⸗ 


Andererſeits und aus derſelben Urſache drückten 
Begehr zeigte 


Von Wien wurde Credit 
163163. 40 gemeldet, National⸗Anleihe 76. 50, 76. 60, Franzoſen 286, 


Preußiſche Bankantheile waren 4 % höher mit 123% in einem anſehn⸗ 


Unter den Eiſenbahnaktien waren nur die kleinen Deviſen angeboten und 
Namentlich 


eſiſchen Aktien heute merklich feſt. Für Freiburger 


u 67½— , zu 67% blieben Nehmer, lange Sichten zeigten ſich zu 67 ge: 

rag: die Steigerung beträgt % Thlr. Warſchan kam zu 86% und % in 

regelmäßigen Verkehr, ein Poſten, der auch zu 87 übernommen worden, war 

nur darunter wieder verkäuflich. Polniſche Noten ill 2. zu 54 * 
h ank⸗ u. H.⸗Z. 


Berliner Börse vom 22. März 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 1 5 
Freiw. Staats-Anleiho[414]101% B. 7773 
Staats- Anl. von 1850, a * . pi 5 N55 . 
10 64, 88, 06, eee be. dito Prior H. — |814180% 6 
dito 1853) 4/0 . ee 
a IS © dito Prior P. — | 4 [89 0 
Staats-Schuld-Sch. . 334187% bz. dito Prior E. — [314771 ba 
Präm.-Anl. von 1855 3 117% bz. dito Prior a 4ů6 95 5. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 102 ½ bz. * 135 
3 4 Oppeln-Tarnow. | % | 4 33 bz 
Kur- u. Neumärk. .|3%, 01%, bz. Prinz-W. (St.-V.)| — | 4 |53%, B. 
2 | dito dito 10% % bz. Rheinische .....| — 480% bz 
Pommersche 3½89 bz. "Alto (St) Pr. zul 2 on 
= dito neus 98%, bz dito Prior... | — 486 ¼ @ 
Posensche ......- 4 101%, @ dit St 4 
eee 344% 0. Anein Naben be 
dito neue 90%, bz. Ruhrort-Crefeld. | 314 131,176 8. 
chlesische ...... 31,89%, bz. Starg.-Posener ..| — 3½84½ B. 
2 [Kur- u. Neumärk. 97 bz. ka "| — 108 U ao / bau. G 
Pommersche 97% ba. wi F 363% 1 
El» N ilhelms-Bahn .| — | 4 36% B. 
& | Posensche ....... 4 92% B. dito Prior — — 
3 Preussische 496 ½ G. dito III. Em. | — 4½ 88 ½ bz. 
# Westt u. Rhein“ 4 |97 B. 48 D BU ira h 
Sächsische 4 08 ¼ bz. dito dito — 880 B. 
(Schlesische 496 ½% B. 
Louisdor u. — 109%, bz. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen ...... . . — 9. 4% bz. u. G. Div.] Z. 
1860| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein.| 5 4 116% 6 
Oesterr. Metall... . 45 1484, B Berl.-Hand.-Ges. | — 482% 6 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 6 be; u. G Berl. W.-Cred. G. — 5 — — 
dito neue 100-f.-L.| — 52 B. Braunschw.Bank | 4468 ½% B 
dito Nat.-Anleihe 5 555 B. Bremer > 51410995 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 102%, B. Coburg. Credit-A.| — | 4 |42 ba. 
dito 5. Anleihe, . 5 |87Y, B Darmst. Zettel-B.| 7%) 4 |96 G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 80 bz Darmst. (abgest.)| 4 4 72 4 721, ba. 
Poln. Pfandbrieſe 444 — — Dess. Creditb.-A.| 0 | 4 |13% ba. 
dito III. Em... . 485% bz. Disc.-Cm.-Anthl. | — | 4 83½ B. 
Poln. Obl, à 500 Fl.. 4 90 ½ B. Genf. Creditb.-A.] 0 | 4 123% bz. u. B. (i. D.) 
dito aà 300 Fl. . 5 3 B. Geraer Bank ...| 4 | 4 |69%, etw. G. 
dito à 200 Fl. . — 23 G. Hamb. Nrd. Bank! 4 | 4 86 G. 
Kurhess. 40 Thlr. ...|—147%, G. „ Ver. „ | 445 4100 B. 
Baden 35 Fl. — 1293, 6 Hannov. 5 — 14 2. f = 
ipriger — 460% etw. bz. (i. D.) 
n E 5 5 4 |84 k. G. D) 
. — 1 0 
130% Aeta. Credit 1 [0 ©. 
Aach.-Düsseld...| 314131, 75 ba. 5 2s 20 
A 20 Minerva-Bwg.-A. 5 20 B. 
Aach.-Mastricht. | — 20 bz. Oester. Cratb.-A.| — | 5 54 bz. u. B. 
Amst.-Rotterdam| — | 4 80 bz. u. B Pos. Prov.-Bank 570 4 183 5. 
Berg.-Märkische | — | 4 98 b2. Preuss. B.-Antlıl | 5} [41,]124 B, 123%, G. 
Berlin-Anhalter.| — | 4 |115%, bz. Schl. Bank-Ver. | 5 | 4.80%, . 
Berlin-Hamburg. | 6%, | 4 |1143, B. Thüringer Bank 2½ 4 [55 8 
Berl.-Potsd.-Mgd | — | 4142 bz. re Ba en 
Berlin- Stettiner. — | 4 |110%, bz. (. D.) — — — 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 |95 a 95½½ bz. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener .. 31,11381, B. Amsterdam k. 8.141 ½ ba. 
Franz.St.-Eisenb. | — | 5 127½ 4 ½ bz A 2 M. 140% ba. 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 129 8. Hamburg . . k. 8.115014 ba. 
Magd.-Halberst. . 7% 4 1215 B. dito . . 2 M. 149% ba. 
Magd.-Wittenbrg.] — | 4 36 ½ 4 36 bz London . . . 3 M. 6. 19 bz. 
Mainz-Ludw. A. | — 4104 B. — 2 M. 10% bz. 
Mecklenburger. . 214) 4 47% 4 ½ bz Wien österr. Währ. SB T. 67 ½ bz. 
Münster-Hammer| — | 4 194 8. died ee 2 M. 66 %½% ba. 
Neisse-Brieger . — 452 B. Augsburg 2 M. 56. 20 bz. 
Niederschles. ...| — | 4 |95Y, bz Leipzig 8 T. 99 % bz 
N.-Schl.-Zweigb.— 4 | — — AN 24.9 G 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 144% ä J bz. Frankfurt a. M.. [2 M.lö6, 22 bz. 
dito Prior. . — 4½1 G. Petersburg 3 W. 95% ba. 
Oberschles, A.. 753 ½ 24 8. Warschauu 8 T. 86%½ bz. 
dito B. 773 ½ [111 ½ bz. Bremen 8 T. 100% bz. 


Pfd. — Hafer loco 25—28 Thlr., Lieferung pr. März und März⸗April 
un d 3 28 . 5. e Mat Jun 29 * 
2 


behaupten. Termine verkehrten unter kleinen Schwankungen in * 
übb 


pr. Juli⸗Aug. 46 Thl. Br. — Gerſte pomm. pr. 70pfd. 40 Thlr. bez., 69— 
Jopfd. pr. Frühjahr 40 Thlr. bez. — Hafer (angemeldet 50 Wſpl.), eine 
Anmeldung 26% Thlr. bez. — Erbſen kleine Koch 48—51 Thlr. bez. — 
Rüböl be bezahlt, ſoco 11 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10% — 1 — 1% 
— 0 Thlr. bez. und Gld., pr. Sept.⸗Okt. 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. 
— Leinöl loco incl. Faß 10% Thlr. Br. — Leinſamen, pernauer 13% 
—% Thlr. bez., rigaer 14% Thlr. bez. — Kleeſamen flau, rother 13% 
Thlr. bez., weißer 14— 20 Thlr. Br. — Thimothee 10—11½ Thlr. 
Br. — Spiritus flau, oco ohne Faß 20 Thlr. bez., pr. März 20 Thlr. 
bez., pr. Frühjahr 20 Thlr. bez. und Br., pr. —1 1 20% Thlr. bez., % 
Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 20% Thlr. bez., 4 Thlr. Br., pr. Juli⸗Aug. 21% 
Thlr. bez. und Br., pr. Aug.⸗Sept. 21% Thlr. bez. u. Br., 21% Thl. Gl. 


Breslau, 23. März. [Produktenmarkt.] Matte 11 17 in 
allen Getreidearten, mit Ausnahme von gutem Weizen, Zufuhren und Offer⸗ 
ten von Bodenlägern mittelmäßig, ſchwacher Begehr, geſtrige Preiſe mühſam 
behauptet. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus flau, pro 
100 Quart loc 19%, März 19% B. 

Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen 80 86 90 95 Winterraps. . 80 85 88 90 92 
Gelber Weizen 80 86 90 94 Winterrübſen 75 80 81 86 88 
Brenner⸗-Weizen . 65 70 7476 Sommerrübſen 70 75 80 82 85 
Roggen . . . 58 60 62 64 Schlagleinſaat 70 75 80 85 93 
Gere f PR Tr Mrs Thlr 
Hafer 28 30 32 33 4 


* * . 2 — —— 
Kocherbſen 60 62 64 66 Rothe Kleeſaat. 10 13 14 15 16 
uttererbjen 54 56 58 60 Weiße dito 8 12 15 18 22 
icken . 45 50 53 56 Thymothee . 9% 10 10% 11 11% 


Inferate f. d. Candwirthſch. Anzeiger ll. Jahrg. Itr.13 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr, 20). 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


